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Kalendarium
Vor 1710 Jahren:

Der Heilige Vitus

Zogen in früheren Jahrhunderten 
jährlich große Pilgerscharen nach St. 
Vith, so ist die Zahl der Gläubigen, 

die heutzutage im Monat Juni an der Vitus-
oktav teilnimmt, deutlich geringer gewor-
den. Dennoch ist diese Woche weiterhin ein 
Höhepunkt im Jahreskalender der Pfarre.

Die Vitusstatue der Pfarrkirche St. 
Vith, die bereits in der alten Kirche 
einen Ehrenplatz hatte, zeigt den 

Hl. Vitus mit einem Palmzweig, denn der 
Legende nach starb Vitus im Jahre 304 als 
jugendlicher Märtyrer in Italien. Sein Ge-
denktag ist der 15. Juni.

Vitus soll seine Kindheit im heuti-
gen Mazara del Vallo auf Sizilien 
verbracht haben. Gegen den Willen 

seines Vaters ließ er sich von seiner Amme 
Crescentia zum Christentum bekehren. Um 
ihn vor den Verfolgungen seines Vaters und 
seiner Knechte zu retten, soll ein Engel ihm 
eingegeben haben, Sizilien zu verlassen. 
Obschon Vitus in Rom den Sohn des Kaisers 
Diokletian von einer Krankheit heilte, wur-
de er mit seiner Amme und deren Gatten ins 
Gefängnis geworfen, da sie sich weigerten, 
die römischen Götter anzubeten. Einem 
Kessel mit siedendem Öl soll Vitus unver-
letzt entstiegen sein. Die Löwen, denen er 
vorgeworfen wurde, ließen ihn unbehelligt 
– daher Kessel und Löwe als Attribute des 
Heiligen. Trotz allem hauchte er schluss-
endlich sein Leben aus und wurde von einer 
frommen Witwe bestattet.

Die Stadt St. Vith verdankt der Über-
lieferung zufolge ihre Vitusreliqui-
en dem Abt Wibald von Stavelot, der 

Vitusreliquien aus dem Kloster Corvey nach 
Stavelot für die an die Abteikirche angebau-
te Vituskapelle hatte bringen lassen. Neben 
St. Vith gibt es etliche Ortschaften, die Vitus 
als Pfarrpatron erwählt haben. Der heilige 
Vitus ist einer der 14 Nothelfer. 

Er ist der Patron der Jugendlichen, der 
Schauspieler, der Apotheker und der 
Haustiere; man bittet ihn um Hilfe bei 

Schlangenbiss, Bettnässen und einer Form 
der Epilepsie – daher auch im Volksmund 
der Ausdruck „Veitstanz“. 

Zahlreiche Motivtäfelchen am Vitus-
altar in St. Vith zeugen davon, dass 
auch heute noch viele Christen auf 

die Fürbitte dieses Heiligen vertrauen.

Karin Heinrichs
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